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merkenswerthen geſellſchaftlichen Gewandtheit gelang 
es ihm leicht und regelmäßig, auf ſeine Fragen auch 
die gewünſchten Antworten zu erhalten. Als Nach⸗ 
folger des Fürſten Hohenlohe war Graf Bülow nach 
der allgemeinen Anſicht innerhalb wie außerhalb 
Deutſchlands die gegebene Perſönlichkeit. Graf 
Bülow hat viel Glück, aber er hat dasjenige 
Glück, das dauernd nur entſchloſſenen Charakteren 
und klaren Köpfen treu bleibt. 

— Einer Reform des Börſengeſetzes 
ſoll die Reichsregierung jetzt nicht abgeneigt ſein. 

— Die Einnahme des Reiches aus 
Zöllen und Verbrauchsſteuern bezifferte ſich in der 
Zeit vom 1. April bis zum Schluß des Monats 
September d. Is. auf 384 532 735 Mk. oder 
gegen denſelben Zeitraum des Vorjahres auf 
16 321 905 Mk. mehr. Die Zölle weiſen ein 
Mehr von 7,9 Mill. Mk., die Zuckerſteuer von 
8,3 Mill. und die Salzſteuer von 1,1 Mill. Mk. 
Der größte Ausfall zeigte ſich bei der Verbrauchs⸗ 
abgade von Branntwein mit 2,3 Mill. Mk. Die 
ſonſtigen Einnahmen geftalteten ſich 
wie folgt: Stempelſteuer für Werrhpapiere 
13,8 Mill. oder 4,2 Mill. mehr, Kauf⸗ und 
ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 6,7 Mill. oder 
1,2 Mill. weniger, Looſe 9,8 Mill. oder rund 
840 000 mehr, Wechſel 6,3 Mill. oder 517 000 
Mk. mehr und für Spielkarten 658 000 Mk. oder 
23 000 Mk. mehr; ferner Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung 188 Mill. oder 9,7 Mill. Mk. mehr. 

— Die dringende Nothwendigkeit der Her⸗ 
ſtellung deutſcher Seekarten für alle Theile 
des Weltmeers hat ſich in neuerer Zeit wieder⸗ 
holt ſehr ernſtlich fühlbar gemacht, ohne daß ihr 
bisher Seitens der Behörden gebührende Rechnung 
getragen worden iſt. Während des ſpaniſch⸗ame⸗ 
rikaniſchen Krieges waren beiſpielsweiſe infolge 
Auslieferungsverbots amerikaniſche Seekarten nicht 
erhältlich, und auch die engliſ chen Karten, auf die 
wir vollſtändig angewieſen find, werden neuer⸗ 
dings nur ſehr unregelmäßig und verſpätet ge⸗ 
liefert, da der Bedarf der engliſchen Marine die 
Drucklieferungen vollauf in Anſpruch nimmt. Der⸗ 
artige Vorfälle laſſen die Herſtellung deutſcher 
Karten als eine unaufſchiebbare Aufgabe erſcheinen, 
und es muß Befremden erregen, wenn Angefichts 
dieſer Thatſache unwiderſprochen gemeldet werden 
konnte, daß in den nächſtjährigen Marineetat noch 
keine entſprechende Summe eingeſtellt werden ſoll. 
Findet ſich ein ſolcher Poſten in dem Etat that⸗ 
ſächlich nicht, fo wird der Reichstag ſelbſt auf 
feine Einſtellung dringen müßen. 

— Der Streit über die Aufhebung des Je⸗ 
ſuitengeſetzes iſt noch nicht geſchlichtet. 
Während die „K. V.⸗Ztg.“ die Angabe, Fürft 
Hohenlohe habe ſich noch in der allerjüngſten Zeit 
ſeiner Amtsthätigkeit mit Vorbereitungen für die 
Beſeitigung des fraglichen Geſetzes beſchäftigt, für 
unbegründet erklärt, verſichert die „Germania“ 


ich kein Wort hervorbingen konnte. Ich ließ fie 

mitten in der Küche flehen und eilte zu Ihnen, 

um die Beſtellung auszurichten. Was ſoll ich ihr 

jagen 1 = fie ſehen, Mr Delaney?“ 

einen ö 

aft oment zögerte, ſagte Mrs. 
„Ich glaube, ſie iſt in großer Eile, Herr, und 

vielleicht fürchtet ſie ſich auch ganz allein dort 
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bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten. Mocker und Podgorz für 


1,00 Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. 


Politiſche Tages ſchan. 


— Von den 4 Kanzlern des deutſchen 
Reiches entwirft der Pariſer „Matin“ folgendes Bild: 

rſt Bismarck war ein Koloß, ein hoheltsvoller und 
gewaltiger Rieſe, Graf Caprivi ein rechtſchaffener 
Mann von mittlerer Intelligenz und unantaſtbarer 
Ehrenhaftigkeit, Fürſt Hohenlohe, Onkel Chlodwig, 
iſt liebenswürdig, leutſelig, milde und klugvor⸗ 
ſichtig, ja faſt ſchüchtern; er hat alles, was er im 
Leben gethan, ſozuſagen auf den Fußſpitzen gehend 
verrichtet. Graf Bülow hat etwas von allen 
ſeinen Vorgängern, und dazu iſt er eine Art 
Sphinx, ſchweigſam, wo es ſein muß, und zurück⸗ 
haltend, dem ein gütiges Geſchick ein ruhiges 
Lächeln auf den Weg gegeben, mit dem er alle 
und alles, ſelbſt ſein eigenes Glück begrüßt. 
Während der vier Jahre, die Herr v. Bülow als 
erſter Botſchaftsſekretär in Paris gemeil: hat, war 
er der liebenswürdigſte aller ſeiner deutſchen Ka⸗ 
meraden, obwohl er gleichzeitig der unergründlichſte 
von allen war. Man ſah ihn überall in der 
Stadt, im Theater, bei den Rennen, in den offi⸗ 
ciellen, wie in den ariſtokratiſchen Salons des 
Fauborg und in den großen Clubs. Er hat 
ſicherlich ein Reſumee von Beobachtungen über 
das, was er in Frankreich geſehen, in ſeinem 
Geiſte aufgezeichnet, und die ungewöhnliche Ge⸗ 
wandheit, mit der er die franzöfiſche Sprache 
ſpricht, hat ihm ſeine Aufgabe nach jeder Seite 
hin erleichtert. Herr v. Bülow war bekannt da⸗ 
für, daß er diejenigen ausfragte, die ihn zum 
Sprechen bringen wollten, und bei ſeiner be⸗ 
— — — — ALTE BERG 


Ein hartes Gelöbniß. 
Frei nach dem Amerikaniſchen von 
J. v. Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
29. Fo 5 
„Was wollen 3 2 ee 
Es wü . fragte er. 
9 — 1 Sie jemand zu ſprechen, Mr. 

Er erhob 19 heftig aus ſeiner Stellung, alle 
Ruhe, aller Ernſt war dem Ausdruck des Miß⸗ 
vergnügens ee 5 

„Mich will 18 prechen? Haben Sie 
meinen Befehl, Niemand hier ER ra vers 
geſſen?“ rief er. h 

„Nein Herr, ich habe ihn nicht vergeſſen. 
Aber ſie klopfte nicht. Sie ſchläpfte herein, fo 
leiſe wie ein Geiſt, ſo daß ich tödtlich erſchrocken 
war.“ 

„Sie? Wer iſt fie?" rief et barſch. 

„Miß Rodney, Herr.“ 1 

„Miß Rodney — Aline — hier im Haufe? 
Großer Gott!“ rief er aus. 

„Ja, Herr, unten in der Küche wartet ſie, 
um vorgelaſſen zu werden,“ ſagte Mrs. Griffin. 
„Ich hatte vergeſſen, die Thür zuzuſchli eßen, 
und wie es dunkelte, wurde leiſe auf die Klinke 
gedrückt, und fie glitt, geräuſchlos wie ein Geiſt 
und ebenſo bleich herein und ſagte mit ſchwacher 
zitiernder Stimme: muß Mr. Delaney 
ohne Aufſchub ſprechen. Gehen Sie uad melden 
Sie mich. 

Er konnte die Haushälterin nur erſtaunt 


nten. 

Er holte tief und lang Athem. 

„Gut. Führen Sie Miß Rodney hierher,“ 
ſagte er dann 

Mrs. Griffin ſchraubte die Lampe höher und 
eilte hinaus. . 

Oran Delaney blieb zurück und ſah mit er⸗ 
wartungsvollen Augen nach der Thür. 

Eine Minute ſpäter hörte er Mrs. Griffins 
ſchwere Schritte in der Hale, und den leichten, 
ſchnellen, ungewiſſen Tritt zweier kleinen Füße 
neben ihr. Die Thür öffnete ſich und Aline 
trat ein. 

Sie war in einen langen dunkeln Mantel 
gehüllt, aus dem ihr bleiches Geſicht wie eine 
ſchöne weiße Blume hervorleuchtete. Ihre blauen 
Augen erſchtenen faſt ſchwarz vor Aufregung, und 
ihre halbgeöffneten Lippen, über welche der Athem 
ſchnell und kurz hervordrang, zeugten von der 
Eile, mit welcher ſie ihn aufgeſucht halte. Sie 
fand vor ihm, eine dunkle, fröſtelnde, kleine Ge⸗ 
ſtalt, von der die ſchmelzenden Schneeflocken in 
kleinen Bächen auf den Teppich herabrieſelten. 

Mr. Delaney ſchüttelte die Betäubung ab, 
die ihn gefangen hielt. 

„Miß Rodney, was führt Sie in biefes 
Unglückshaus zurück?“ rief er aus. f 


anſtarren. 
„Ib war jo überraſcht und erſch rocken, daß 


ziehend; denn ihr Körper zitterte vom Kopfe bis 


aufs Neue, daß es Fürſt Hohenlohe noch im Laufe 
dieſes Sommers in ſeiner Eigenſchaft als Reichs⸗ 
kanzler es als eine politiſche Nothwendigkeit be⸗ 
trachtet habe, und ſich demgemäß auch ausge⸗ 
3 habe, daß das Sefuitengefeg aufgehoben 
werde. 

— Die neueſten deutſchen Linienſchiffe 
werden ſich durch ſchlankere Bauart auszeichnen. 
Auch werden ſie nicht nur mit einem Panzer⸗ 
ſchutz in der Waſſerlinie verſehen werden, ſondern 
auch die geſammte Mittelartillerie und einen 
großen Theil des im Bereich der Maſchinen⸗, 
Keſſel⸗ und Munitionsräume liegenden todten 
Werkes ſchützen, um der verheerenden Wirkung 
der Schnelladegeſchütze thunlichſt entgegenzutreten. 
Dieſer ausgedehntere Panzerſchutz wird durch Ver⸗ 
minderung der Panzerplattenſtärke ermöglicht. 
Eine weſentliche Verbeſſerung erhält die Kon⸗ 
ſtruktlon des Panzerdecks. Es werden bei den 
neuen Schiffen Ueberwaſſer⸗Panzerdecks mit 
ſchrägen Seitenflächen angebracht, die an der Bord⸗ 
wand bis gegen 2 Meter unter der Waſſerlinie 
liegen, ſo daß das Schiff durch einen doppelten 
Panzer geſchützt iſt. Die gepanzerten Seiten⸗ 
flächen wirken gleichzeitig als Splitterdecks, welche 
die unter ihnen liegenden Räume gegen Splitter⸗ 
wirkung ſchützen ſollen. 

— Der Etat für Klautſchou iſt dem 
Bundesrath zugegangen. Er balanzirt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 14 050 000 M., der 
Zuſchuß des Reiches beträgt 10 050 000 M., die 
fortdauernden Ausgaben belaufen ſich auf 4 383 399 
M., die einmaligen auf 6 575 000 M. 

— Von der Pariſer Zuckerkonferenz 
wird gemeldet, daß die Abſchaffung der Zucker⸗ 
prämien in ſicherer Ausſicht ſtehe. Die in Paris 
zwiſchen Deutſchen, öſterreichiſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Vertretern geführten Verhandlungen ſind 
nahezu beendet und es wird als ſicher angeſe hen, 
daß ſich die drei Mächte über die Abſchaffung 
der ſeit einiger Zeit eingeführten Zuckerprämien 
einigen werden. 

— Von einem angeblichen Anſchlags⸗ 
versuch auf den franzöſiſchen Präſidenten 
Loubet weiß ein Loyner Blatt zu berichten: 
Auf dem Bahnhof von Orange wurde dieſer Tage 
ein Elektricitätsarbetter Namens Couturier ver⸗ 
haftet. Er kam von Nimes und führte Pläne 
und Schriftſtücke bei ſich, die Vorbereitungen eines 
Anſchlages gegen Loubet darthun. C. legte ein 
vollſtändiges Bekenntniß ab. Dieſe Mittheilung 


Deuiſches Reich. 


Berlin, 29. Oktober 1900. 
— Der Kaiſer hörte am Sonnabend im 
Neuen Palais bei Potsdam militäriſche Vorträge. 
Tags vorher wohnte Se. Majeſtät in der Berliner 


„Ich wußte, daß es Sie überraſchen würde,“ 
antwortete ſie haſtig. „Mr. Delaney, ich bin 
gekommen, um Sie zu bitten, mich zu heirathen.“ 

Hätte die Erde ſich zu ſeinen Füßen geöffnet, 
ſo hätte Oran Delaney nicht beſtürzter ſein können, 
als über Aline Rodney's Worte. In rathloſer 
Verwirrung ſtarrte er ſie, keines Wortes mächtig, an. 

„Ich bin hergekommen, Sie zu bitten, 
mich zu heirathen,“ wiederholte fie nochmals, in 
dem Glauben, er habe ſie nicht gehört, und 
kein Erröthen färbte ihre Wangen, und die 
weißen Lider ſenkten ſich nicht über ihre blauen 
Augen, die ihn frei und ernſt anſchauten. Was 
wollte fie? War fie in Folge ihres Unfalls 
wahnfinnig geworden? 

Er trat auf ſie zu und ergriff eine ihrer 
Hände, die ſchlaff an ihrer Seite herabhing en. 
Sie war kalt wie Eis. 

„Aline, Kind, ich verſtehe Sie nicht. Was 
war es, das Sie ſoeben zu mir ſagten?“ 

Er ſah, wie ein leichter Schauder die ſchlanke 
Geſtalt durchrieſelte, aber ſie blickte ihn unerſchrocken 
an und wiederholte ihre Worte: 

„Mr. Delaney, ich bitte Sie, mich zu 
heirathen.“ 

„Sie zu heirathen, Aline? Lieben Sie mich 
denn, mein armes Kind?“ fragte er, ihr theil⸗ 
nehmend in die Augen blickend. 

„Nein, aber ich möchte Ihre Frau werden,“ 
ſagte ſie. 

„Sie lieben mich nicht, und doch wünſchen 
Sie meine Frau zu werden! Aline, träumen Sie, 
oder ich?“ fragte er, ſie näher an das Feuer 


zu den Füßen vor Kälte. 


wird in Paris als wenig glaubwürdigt betrachtet. 


Kriegsakademie einen Vortrag über den Feld⸗ 
marſchall Grafen Moltke bei. Zur kaiſerlichen 
Abendtafel waren Reichskanzler Graf Bülow und 
Generaloberſt Frhr. v. Los geladen 

— Ueber das Befinden der Kaiſerin 
Friedrich beſagen die jüngſten Berichte aus 
Kronberg, daß es unverändert iſt. Die Stimmung 
der hohen Kranken iſt zuverſichtlich. Der jähe 
Schmerzanfall von Donnerſtag gilt als vollig 
überwunden. 

— König Wilhelm von Württem⸗ 
berg iſt, wie gemeldet, nach Stuttgart zurückge⸗ 
kehrt. Vor ſeiner Abreiſe von Berlin ſtattete der 
König dem Reichskanzler Grafen Bülow und dem 
Fürſten Hohenlohe längere Beſuche ab. 

— Für den Kronprinzen Wilhelm, 
der im nächſten Sommer die rheiniſche Hochſchule 
bezieht, iſt vom Kaiſer bekanntlich die ehemalige 
Villa König in Bonn für 450 000 Mk. gekauft 
worden. Sie wird jetzt noch von ihrem letzten 
Beſitzer, Profeſſor Finkler, bewohnt und am 1. Mai 
zur Aufnahme des Kronprinzen bereit ſein. Nur 
einige geringe Abänderungen ſind vorgeſehen, fo 
u. A. der Bau einer Wagenhalle für fünf 
Equipagen und eine Sattelkammer. 

— Das Befinden des General: 


feldmarſchalls Grafen Blumenthal 
hat ſich wieder gebeſſert. Die zeitweiſe aufgetretene 
Athemnoth iſt faſt vollſtändig geſchwunden, und 


auch jonft fühlt ſich der greiſe Marſchall wieder 


recht wohl. 


— Ueber den Staatsſekretär Grafen 
v. Poſadowsky wird den „Münchener 
N. N.“ von einem gewöhnlich ſehr gut informirten 
Mitarbeiter geſchrieben, es ſei möglich, daß Graf 
Poſadowsky noch etliche Wochen im Amte bleibe; 
daß er aber kaum noch werde vor den Reichstag 
treten können. Seine Stellung ſei vollſtändig 
erſchöttert. Die „Nord d. Allg. Ztg.“ ſagt: 
Die Angabe der „N. L. C.“, daß im preußiſchen 
Staatsminiſterium von dem Bueckſchen Rund⸗ 
ſchreiben nicht die Rede geweſen, treffe auch nach 
ihren Informationen zu. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
enthält ſich aber jeder Aeußerung über die in der 
genannten Correſpondenz gleichfalls erwähnte 
Eventualität eines Rücktritts des Grafen Poſa⸗ 
dowsky. Es fehlt natürlich nicht an Leuten, die 
aus dieſer Unterlaſſung die Schlußfolgerung ziehen, 
daß im Reichsamte des Innern thatſächlich ein 
Perſonenwechſel bevorſtehend ſei. Die Auffaſſung 
an den maßgebendſten politiſchen Stellen, ſo wird 
von anderer Seite gemeldet, ſcheine die zu ſein, 
daß die Angelegenheit vorläufig keine Kriſe für 
Grafen Poſadowsky ſelbſt bedeute und daß dieſer 
dem Reichstag Rede und Antwort zu ſtehen 
gedenke. Ob dieſe Beſchlüſſe Beſtand haben 
werden, bleibe allerdings abzuwarten. Jedenfalls 
ſei eine latente Kriſis vorhanden. Die Möglich⸗ 
keit für den Grafen Poſadowsky, im Amte zu 
— 


Er ſah, wie eine plötzliche flammende Röthe 
in ihre Wangen ſtieg. Sie entriß ihm ihre Hand 
mit verzweifelter Geberde. 

„Nein, ich träume nicht, und Sie auch nicht,“ 
ſagte fie. „Wollte Gott, es wäre jo. Dieſe 
Wirklichkeit iſt furchtbarer, als der ſchrecklichſte 
Traum!“ 

„Aber warum ſollten Sie wünſchen — wünſchen,“ 
begann er, und hielt wieder inne, in dem be⸗ 
ſchämenden Gefühl, daß eine feurige, nicht zu 
beherrſchende Röthe ſein Geſicht überzog. In 
dieſer ruhigen geſchäftsmäßigen Weiſe, von dem 
ſonderbaren Kinde zum Gatten begehrt zu werden, 
überſtieg Alles, was erlaubt und lächerlich war, 
und dennoch erbebten ſeine Nerven in entzückter 
Erregung, und ſein Herz klopfte in ſchnelleren 
Schlagen. 

Des Mädchens Auge hatte einige Angenblicke 
auf den tanzenden Flammen geruht, dann heftete 
ſie es wieder feſt und ernſt auf ſein Geſicht. 
„Sie fragen, warum ich wünſche, daß Sie 
mich heirathen,“ ſagte ſie. „Wohlan, Mr. Delaney. 
ich will es Ihnen ſagen. Das Geheimniß meines 
Aufenthalts in Ihrem Hauſe iſt verrathen.“ 

„Sie haben Ihren Schwur gebrochen,“ rief er 
zornig auffahrend aus. 

Sie ſtand vor ihm, in ſtolzem Schweigen, 
ſeine Anklage weder bejahend noch verneinend. 

Ein Blick in ihr ſchönes, offenes Geſicht, und 
er fühlte, daß er ihr mit ſeinem ſchnellen Ver⸗ 
dachte Unrecht gethan. 

„Aline, verzeihen Sie mir meinen ungerechten 
Argwohn,“ bat er, „aber ſagen Sie mir, wer hat 
das Geheimniß enthüllt?“ 

(Fortſetzung folgt) 


K Fe 


r er Der 


nicht vor. 


haben, 


bleiben, werde vorausſichtlich allein von der 
Haltung des Reichskanzlers abhängen. Sieht ſich 
der Reichskanzler genöthigt, das Verfahren des 
Herrn v. Woedtke öffentlich zu mißbilligen, und 
kann Graf Poſadowsky nicht erklären, daß er das 
Vorgehen des Herrn v. Woedtke nicht gekannt 
habe, ſo ergeben ſich daraus die weiteren 
Wirkungen von ſelbſt. Ob Graf Bülow eine 
ſolche Mißbilligung eintreten laſſen werde, bleibe 
abzuwarten. Die „Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt: 
Hier und da wundert man ſich bereits, daß die 
Verabſchiedung des Grafen Poſadowsky und des 
Direktors v. Woedtke noch nicht im „Reichsanzeiger“ 
geſtanden hat Was den Staatsſekretär anlangt, 
ſo wird man auf dieſe von gewiſſen Leuten heiß 
erſehnte Nachricht noch lange warten müſſen. Ob 
Dr. v. Woedtke ſeine Entlaſſung nehmen wird, iſt 
eine Frage, die lediglich ſeine Vorgeſetzten und ihn 
ſelbſt angeht. . 

— Zu dem Gerücht, als künftiger Gouverneur 
von Deutſch⸗Oſtafrika ſei Generals 
major v. Trotha auserſehen, ſchreibt die 
„Nat.⸗Ztg.“: In denjenigen Kreiſen, welche fich 
um die wirthſchaftliche Entwickelung Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrikas bemühen, würde dieſe Ernennung einen 
ſehr ungünſtigen Eindruck machen. Generalmajor 
v. Trotha mag ein fähiger Offizier ſein; für die 
Aufgaben des Gouverneurs, die nachgerade doch 
in erſter Reihe wirthſchaftliche ſein müſſen, hat er 
nach der Meinung der bezeichneten Kreiſe während 
ſeiner Thätigkeit in Deutſch⸗Oſtafrika (als Komman⸗ 


deur der Schutztruppe und ſtellvertretender 
Gouverneur) nicht die erforderlichen Eigenſchaften 
bethätigt. 


— Der Adjutant des bisherigen Reichs⸗ 
kanzlers Fürſten Hohenlohe, Graf Schönborn, 
Major im Garde⸗Küraſſierregiment, hat ſeine Ent⸗ 
laſſung aus dem aktiven Militärdienſt nachgeſucht. 

— Die Staatsminiſter und Staats⸗ 
ſekretäre entſprachen am Sonnabend Abend 
einer Einladung des Fürſten zu Hohenlohe⸗ 
Schillingosfürſt zur Tafel. Im Laufe derſelben 
ſprach der Fürſt in bewegten Worten ſeinen Dank 
aus für die treue Mitarbeiterſchaft, die ihm 
während ſeiner Amtszeit in den vergangenen ſechs 
Jahren zu theil geworden, gab ſodann ſeinen 
Wünſchen für die Zukunft des Vaterlandes Aus⸗ 
druck und ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer und König. Reichskanzler Graf 
von Bülow gab Namens der Anweſenden den Ge⸗ 
fühlen des Bedauerns über das Scheiden des 
Fürſten, der Dankbarkeit und der aufrichtigen, tief 
empfundenen Verehrung für Se. Durchlaucht Aus⸗ 

und pries in ſchwungvollen Worten die 
patriotiſchen Verdienſte des Fürſten während ſeiner 
langjährigen Dienſtzeit, indem er an die Epoche 


vor Begründung des Reiches anknüpfte, wo der 


Fürſt die lebende Mainbrücke genannt wurde. 


Nach der Tafel blieben die Herren noch lange in 


angeregtem politiſchen Geſpräch zuſammen. 


Tie China⸗Wirren. 


Ueber China liegen erfreuliche Nachrichten 
Es iſt vielleicht übertrieben, wenn 
Londoner Blätter ſelbſt die Expedition nach Pao⸗ 
tingfu eine Farce nennen, da die Rückſichtnahme 
der Truppenführer gegen die Chineſen eine ſo 
zarte geweſen ſein ſoll, daß nicht mehr als 300 
Mann Verbündeter Truppen durch den Ort ge⸗ 
führt wurden, um nur ja nicht die Gefühle der 
Chineſen zu verletzten; aber es iſt nicht über⸗ 
trieben, wenn man behauptet, daß bei der gegen⸗ 
wärtigen Behandlung der Dinge lange Jahre 
vergehen können, ehe die Chinawirren zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht werden. Mehr Vampf, mehr 
Dampf! es thut wirklich dringend noth. 

Kaiſer Kwangſü ſoll zwar angekündigt 
haben, nach Peking zurückkehren zu wollen, Graf 
Walderſee ſoll ihm für dieſen Fall auch eine 
Eskorte von 5000 Mann zur Verfügung geſtellt 
auch ſoll Prinz Tuan vom Hofe völlig 

und, ohne Einfluß auf den Kaiſer 
Regierung ausüben zu können, ſeine 
verleben; aber das „ſoll“ doch 
nur alles ſein; es fehlt jeder überzeugende Be⸗ 
weis dafür, daß das wirklich iſt. Wenn die 
Chinafrage mit Gerüchten und Hypotheſen abzu⸗ 
thun wäre, dann wäre fie längft gelöſt, und daran 
hat es niemals gefehlt. Wir wollen Thaten 
ſehen, und daran mangelt's. 

Die Vertreter der Mächte haben 
bereits eine ganze Anzahl von Conferenzen ab⸗ 
gehalten und ſich dann auch über die Einzelheiten 
der an China zu ſtellenden Forderungen in brüder⸗ 
licher Weiſe geeinigt. Sie haben alſo gar keinen 
Anlaß, das Haager Schiedsgericht anzurufen, 
unter ſich ſind ſie vollſtändig einig. Aber was 
nützt die himmliſche Eintracht unter den Vertretern 
der Mächte, wenn die Langzögfe auch nicht einen 
Finger rühren, um den berechtigten Forderungen 
der Mächte Genüge zu leiſten. Erbaulich iſt das 
Bild keinesfalls, das uns die Vorgänge in Pe⸗ 
king bieten; es wird aber noch ſchlimmer werden, 
wenn die Mächte durch unbegreifliche Langmuth 
der Selbſtüberhebung der Chineſen noch weiter 
Vorſchub leiſten. 

In Oſtaſien verſteht es Rußland jeden⸗ 
fälls am Beſten. Es faßt den Chineſen anſchei⸗ 
nend nur mit Sammethandſchuhen an, es denkt 
nicht daran zu annectiren, ja es wehrt ſich förm⸗ 
lich gegen weitere Gebietserweiterungen in China, 
und dennoch wird ihm all ſein Sträuben und 
Sperren nichts nützen, es wird die Mandſchurei 
doch wohl nehmen müſſen. Denn, man höre l, 
nach einer Petersburger Meldung erhielt der Zar 
einen flehentlichen Brief des Kaiſers von China, 
in dem er inſtändig gebeten wird, das Protek⸗ 
torat über die Mandſchurei zu übernehmen. 


iſolirt ſein, 
oder die 
Tage in Shan 


Solchen Bitten wird auch Rußland nicht wider⸗ 
ſtehen können. 


Tientſin, 26. Oktober. Mittheilungen aus 
japaniſchen Quelle zufolge find die hervorragenſten 
chineſiſchen Aerzte zur Kaiſerin⸗Wittwe berufen 
worden, welche in Taijüenfu ernſtlich erkrankt 
fein fol. — Sechs Boxer wurden Mittwoch hier 
in Tientſin hingerichtet. — Ein Transport deut⸗ 
ſcher Remonten iſt geſtern hier angekommen. — 
General Campbell verlangte weitere Vorräthe für 
ſeine Truppen; es iſt klar, daß die Paotingfu⸗ 
Expedition ſich längere Zeit hinziehen wird, als 
zuerſt angenommen wurde. — Es wird gemeldet, 
daß die Briten eine Zweigbahn von zwei Meilen 
Länge von der Schanhaikwanbahn nach der Küſte 
bauen. — Die Ruſſen werden wahrſcheinlich 
Grund und Boden für eine Niederlaſſung in 
Tientſin verlangen und zwar vermuthlich gegen⸗ 
über der britiſchen Niederlaſſung. 

London, 28. Oktober. Das „Reuter'ſche 
Bureau“ meldet aus Paotingfu vom 20. Oktober: 
Die Kolonne der Verbündeten iſt geſtern hier ein⸗ 
getroffen und fand Franzoſen vor, welche bereits 
im Beſitze der Thore waren. Es wurde ein Kriegs⸗ 
rath gehalten und beſchloſſen, die Stadt in vier 
Diſtrikte einzutheilen, von denen jeder von einer 
Abtheilung Soldaten der vier Nationalitäten 
unter dem Kommando des Majors von Wyneken 
bewacht wird. In dem Schatze wurden 740 000 
Taels gefunden und von den Verbündeten ge⸗ 
nommen. 

Ro m, 27. Oktober. Der „Meſſaggero“ ver⸗ 
öffentlicht einen Bericht über eine Unterredung, 
welche ſein Corceſpondent in Peking am 26. 
d. Mts. mit Li⸗hung⸗tſchang hatte. 
Letzterer ſprach fein lebhaftes Bedauern (1) über 
die Ereigniſſe in China ſeit dem Mai dis zur 
Gegenwart aus und erklärte, daß Alle, die China 
lieben und es auf dem Wege des Fortſchrittes zu 
ſehen wünſchen, den Aufſtand der Boxer beklagen () 
Er hätte niemals geglaubt, daß die Boxer ſoweit 
gehen würden, die Geſandtſchaften anzugreifen und 
einen der Vertreter der europälſchen Mächte zu 
tödten. China habe ſehr ſchnell eine ſchmerzliche 
Züchtigung wegen eines ſchweren Vergehens von 
wenigen tauſend Rebellen über ſich ergehen laſſen 
müſſen. Jetzt, wo die Ruhe nahezu wieder herge⸗ 
ſtellt ſei, hoffe er, daß die Mächte die friedlichen 
Abſichten China und ſeinen Wunſch, entſprechende 
Genuthuung für die Beleidigungen zu gewähren, 
würdigen und daß ſie ihre Truppen ſo ſchnell als 
möglich zurückziehen werden. Li⸗hung⸗tſchang, welcher 
die Zurückziehung der Truppen als ſicher anſah, 
ſprach mit Begeiſterung von der demnaͤchſtigen 
Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen mit dem 
Abendlande und ſchloß mit der Verſicherung, daß 
er und die chineſiſchen Behörden den Frieden 
wünſchten. Der Correſpondent des Blattes fügt 
hinzu, er habe den Eindruck, daß Li⸗hung⸗iſchang 
von der Uneinigkeit und den Eiferſüchteleien unter 
den Mächten genau unterrichtet ſei und daß er 
ſich deshalb ſtark fühle. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗UUngarn. In Wien fand am 
Sonntag Nachmittag 5 Uhr als Einleitung zu 
den Feierlichkeiten anläßlich der Vermählung des 
Herzogs Robert von Württemberg und der Erz⸗ 
herzogin Maria Immaeulata im Ceremoienſaale 
der Hofburg ein Galadiner ſtatt, an dem der Kaiſer, 
das Brautpaar, die Mitglieder des Kaiſerhauſes, 
die Hochzeitsgäſte, die oberſten Hofchargen, Staats⸗ 
würdenträger, Generalität und der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Fürſt zu Eulenburg theilnahmen. Während 
der Tafel brachte der Kaiſer einen Trinkſpruch 
auf das Brautpaar aus. Nach der Tafel wurde 
Cercle abgehalten. Um 8 ½ Uhr Abends fand 
im großen Redoutenſaal der Hofburg ein Hof⸗ 
concert ſtatt, an dem außer den oben Genannten 
auch die Mitglieder des diplomatiſchen Corps, der 
hier weil ende Botſchafter v. Szögyeny⸗Marich und 
Mitglieder der Ariſtokratie theilnahmen. Prinz 
Johann Georg von Sachſen und Gemahlin find 
heute früh aus Dresden hier eingetroffen. Der 
Kaiſer ſtattete dem prinzlichen Paare am Vor⸗ 
mittag einen Beſuch ab und empfing Prinz Johann 
Georg um 2 Uhr Nachmittags in der Hofburg in 
beſonderer Audienz. . 

England und Transvaal. Der engliſche 
Draht iſt wieder einmal ſehr geſprächig geworden. 
Feldmarſchall Roberts meldet vom 25. d. Mts. 
aus Pretoria: Barton, welcher während einiger 
Tage von den Truppen Dewets beläſtigt wurde, 
griff dieſe heute früh an und zerſprengte ſie 
völlig. Auf unſerer Seite wurden 3 Offiziere 
und 14 Mann verwundet. — Eine Depeſche 
Roberts vom 26. Oktober meldet: Bartons 
Verluſte waren geſtern bedeutender als gemeldet 
worden iſt. Es wurden, abgeſehen von den 
bereits angegebenen Verluſten, noch 1 Offizier 
getödtet, 3 Offiziere und 37 Mann verwundet. 
Die Buren ließen 24 Todte und 19 Verwundete 
zurück; 26 Buren wurden gefangen genommen. 
Drei Buren, welche die Hände aufhoben zum 
Zeichen, daß ſie ſich ergaben, dann aber in 
verrätheriſcher Weiſe ſchoſſen, wurden gefangen 
genommen, vor ein Kriegsgericht geſtellt und 
von dieſem zum Tode verurtheilt. Ich habe das 
Urtheil beſtätigt. Methuen und Douglas zer⸗ 
ſprengten geſtern eine Burenabtheilung bei Zeeruſt. 
Die Buren ließen 6 Todte und Verwundete 
zurück. 28 Buren wurden gefangen genommen 
und eine große Menge Vieh wurde von uns 
erbeutet. Auf unſerer Seite wurden 8 Mann 
verwundet; einer wird vermißt. Kitchener meldet 
aus Lydenburg, daß er einen Nachtmarſch 
unternommen und ein Burenlager in der Nähe 
von Krügerſpoort genommen habe; mehrere 


Buren wurden verwundet, vier gefangen genommen. 
Unſere Truppen hatten keine Verluſte. Bezüglich 
des Angriffs auf Philippolis fügt Roberts noch 
hinzu: Da die Buren durch Verrath ſich Eingang 
in die Stadt verſchafften, habe ich Kelly Kenny 
angewieſen, alle dabei betheiligten aus dem 
Lande zu verweiſen. Ein Leutnant und 50 
Mann Kavallerie fielen vor einigen Tagen 
zwiſchen Springfontein und Philippolis in einen 
Hinterhalt, alle bis auf 7 wurden gefangen ge⸗ 
nommen. 

Bulgarien. Sofia, 28. Oktober. Die Seſſion 
der Sobranje wurde von dem Fürſten durch eine 
Thronrede eröffnet, in welcher betont wird, daß 
die Beziehungen Bulgariens zu allen Großmächten 
und Nachbarſtaaten loyale und freundfchaftliche 
ſeien. Der rumäniſch⸗bulgariſche Conflikt dürfte 
dank der loyalen Haltung der bulgariſchen Re⸗ 
gierung bald beigelegt fein. Die Thronrcde hebt 
die Beweiſe des Wohlwollens des Sultans hervor, 
die durch das Irade betreffend den Abſchluß eines 
Handelsvertrages zwiſchen beiden Ländern auf der 
Grundlage gegenſeitiger Befreiung von Zahlung 
von Zollgebühren für türkiſche und bulgariſche Er⸗ 
zeugniſſe bewieſen worden ſei. 

Auſtralien. Der Premierminiſter von 
Neuſüdwales Lyne hielt auf einer von den Deut⸗ 
ſchen in Sydney veranſtalteten Feſtlichkeit eine 
Anſprache, in welcher er die Verſammlung zu den 
zwiſchen England und Deutſchland beſtehenden 
freundlichen Beziehungen und ihrem Einverſtänd⸗ 
niſſe bezüglich der chineſiſchen Angelegenheit beglück⸗ 
wünſchte. Dieſer Umſtand und die freundliche Haltung 
Frankreichs ließen ein dauerndes ungeſtörtes 
Zuſammenwirken der verbündeten Mächte in China 
vorausſehen. Hinweiſend auf die Auslaſſungen 
Chamberleins bezüglich der Reichseinheit machte 
der Premierminiſter den Vorſchlag, daß der 
Königin der Titel einer Kaiſerin des britiſchen 
Reiches angetragen werde, welches dann alle 
Kolonien und abhängigen Gebiete umfaſſen würde. 


Aus der Provinz. 


* Strasburg, 27. Oktober. Die Käthner⸗ 
frau Jaworsky aus Forſthauſen unterhielt ſeit 
Jahren mit dem Käthner D. intime Beziehungen. 
Am letzten Sonntag kam es zu thätlichen Aus⸗ 
einanderſetzungen zwiſchen dem Ehemanne der 
Frau J. und dem D., wobei J. übel zugerichtet 
wurde. Geſtern nun machte die Frau J. auf 
dem Boden ihres Hauſes ihrem Leben durch Er⸗ 
hängen ein Ende. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 27. Oktober. 
Der großen Strohnoth wegen wird in den Königl. 
2 biefiger Gegend Nadelſtreue zum Verkauf 

eſtellt. 
geben Elbing, 27. Oktober. Höchſt ſelten dürfte 
es wohl vorkommen, daß in der zehnten Abend⸗ 
ſtunde eine Trauung in der Kirche ſtattfindet. 
Dieſes war vorgeſtern Abend 10 Uhr in der St. 
Nikolaikirche der Fall. Der Käſereipächter L. K. 
in Tiegenhof und Frl. L. G. in Oberkerbswalde, 
Tochter des dortigen Käſereipächters G. hatten 
auf den Donnerſtag ihre Hochzeit feſtgeſetzt. Der 
Trauungsakt in der St. Nikolaikirche ſollte 3 Uhr 
Nachmittags ſtattfinden. Die Trauung konnte 
aber in der Kirche zur angegebenen Zeit nicht 
vollzogen werden, da ſich die Brautleute nicht 
einfinden konnten, und zwar, weil der Eheakt 
vor dem Standesbeamten wegen Fehlens eines 
Atteſtes der Braut nicht geſchloſſen werden konnte. 
Dan telegraphirte hin und her. Beide Brautleute 
ſind gebürtige Schweizer. Die Hochzeitsgäſte 
verſammelten ſich im Hochzeitslokale, im Saale 
des Etabliſſements Schillingsbrücke, wo dle 
Hochzeit gefeiert werden ſollte. Der Hochzeitsſchmaus 
begann, allein die Stimmung im Feſtlokale war 
nicht ſonderlich erfreut; da gegen 9 Uhr Abends 
traf das erwünſchte Atteſt ein. Ein Wagen mit 
feurigen Roſſen beſpannt, holte nun den im 
benachbarten Unterkerbswalde wohnenden Standes⸗ 
beamten, Herrn Gemeindevorſteher K. Mittlerweile 
wurde Herr Probſt Zagermann, angefragt ob auch 
der Trauungsakt noch vollzogen werden könnte. 
Dieſem ſtand nach Vorzeigung des von dem 
Standesbeamten geſchloſſenen Eheaktes nichts im 
Wege. Der Standesbeamte ſchloß in Schillingsbrüͤcke 
den Eheakt, und kurz vor 10 Uhr Abends kam 
das Brautpaar nebſt den Trauzeugen eiligſt vor 
das Portal der St. Nikolaikirche angefahren, 
begleitet von mehreren Wagen mit Hochzeltsgäſten. 
Die Kirche wurde geöffnet, Brautleute und 
Hochzeitsgäſte traten ein, die Orgel ertönte, ein 
Urchlicher Geſang erfolgte, und der Trauungsakt 
wurde vor 1 Hochaltar durch Herrn Pro 
agermann vollzogen. 
R Liegen of, 27. Oktober. Ein Elternpaar 
mit zwei Kindern im Alter von 11 Monaten 
bezw. 2 Jahren kehrte am letzten Mittwoch in 
der hieſigen Verpflegungeſtation ein. Nachdem 
am geſtrigen Tage ſich der Vater von den 
Seinen entfernt hatte, ohne bisher wiederzukommen, 
that am heutigen Tage ein gleiches die Mutter, 
ſo daß die beiden Kinder in der Station zurück⸗ 
blieben. Inzwiſchen iſt der Polizei zur Ermittelung 
der liebiofen Eltern Anzeige erſtattet. 

*Tuchel, 27. Oktober. Der Kreis Tuchel 
feierte am Dienſtag fein 25jähriges Beſtehen durch 
ein Feſteſſen in Eiler's Hotel unter lebhafter Ans 
theilnahme der Bewohner aus Stadt und Land. 
Glückwunſchſchreiben und Telegramme der früheren 
vier Landräthe, Präſident Dr. Köhler ⸗ Berlin, 
Verwaltungsgerichtsdirektor Blümke⸗Danzig, Ober⸗ 
bürgermeiſter Delbrück⸗ Danzig und Landrath 
v. Glaſenapp⸗Marienburg, liefen ein und wurden 
an der Feſttafel verleſen. 

* Danzig, 27. Oktober. Heute Morgen 8 /½ 
Uhr wurde der Bahnunterhaltungsarbeiter Vanſelow 


auf dem Bahnhof Olivaerthor bei der Weiche 37 
von einer nach dem Maſchinenſchuppen fahrenden 
Lokomotive erfaßt und in das Gleis geworfen, 
wobei ihm das rechte Bein am Oberſchenkel und 
außerdem die Wade und Hacke vom linken Bein 
abgefahren wurde. Der ſchwer Verletzte, welcher 
den Unfall durch eigene Unachtſaw keit herbeige⸗ 
führt haben ſoll, wurde mittels Sanitätswagens 
nach dem Stadtlazareth in der Sandgrube gebracht. 
Für Erhaltung feines Lebens fol wenig Ausficht 
ſein. Die zermalmten Gliedmaßen (das rechte 
Bein und der linke Fuß) ſind dem Verunglückten 
im Lazareth ſofort amputirt worden. Der Mini⸗ 
ſter Brefeld erhielt während des Feſtmahls eine 
dringende Depeſche aus Berlin, welche ihn zu einer 
wichtigen Sitzung des Staatsminiſteriums dorthin 
berief. Er verließ daher die Feſtverſammlung 
und reiſte Abends nach Berlin zurück, ſo daß der 
Beſuch in Elbing aufgegeben werden mußte. Der 
Unterſtaatsſekretär Lohmann, Oberregierungsrath 
Jaeger, Regierungs⸗ Präſident v. Holwede und 
Eiſenbahn⸗Präſident Greiner begaben ſich heute 
früh nach Elbing zur Beſichtigung induſtrieller 
Anlagen. 

Bromberg, 27. Oktober. In den letzten 
Tagen wurde der Bromberger Perſonenzug hinter 
Gr. Neudorf durch die Achtſamkeit des Führers 
vor größerem Unglack bewahrt. Die 131/sjährige 
Tochter des Käthners Birkholz in Minutsdorf hette 
mit ihrem 12 jährigen Bruder Steine auf die 
Schienen der Bahn getragen, um ſich mit der 
beabſichtigten Entgleiſung, die ſie aus dem Ver⸗ 
ſteck beobachten wollten, ein Vergnügen zu machen. 

* Landsberg a. W., 27. Oktober. Am 
30. Juli d. Js. wurde auf dem Poſtamte in 
Grunewald bei Berlin ein Packet angehalten. das 
aus Landsberg a. W. kam und nach Grünewald 
im Kreiſe Neuſtettin adreſſirt war. Das Packet 
fiel deshalb auf, weil es einen Verweſungsge⸗ 
ruch ausſtrömte. Auf Veranlaſſung des Bois 
verwalters wurde das Packet geöffnet, und man 
fand die Leiche eines neugeborenen Kindes. Die 
Leiche war in Packpapier eingewickelt, das den 
Namen einer hieſigen Firma trug. Die polizei⸗ 
lichen Nachforſchungen ergaben, daß die Abſenderin 
die 19⸗jährige unverehelichte Hulda Böttcher war, 
die in einem hieſigen Hotel als Köchin in Stellung 
war. Sie hatte die Leiche ihrem Bräutigam aus 
Schivelbein nach Grünewald geſchickt, wo er ſich 
in den Sommerferien bei ſeinen Eltern aufhielt. 
Nur dem Umſtande, daß die Worte „Kreis Neu⸗ 
ſtettin“ fehlten, iſt es zuzuſchreiben, daß die That 
entdeckt wurde. Die Sektion der Leiche hat er⸗ 
geben, daß das Kind nach der Geburt gelebt hat. 
Die Beweisaufnahme fiel für die Angeklagte fo 
günſtig aus, daß ſie von der hieſigen Strafkammer 
nur wegen Beſeitigung eines Leichnams zu 14 
Tagen Haft verurtheilt wurde, die durch die er⸗ 
littene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet 


— 
Meineidsprozeß Masloff 
Konitz, 26. Oktober. 


(Zweiter Verhandlungstag. Fortſetzung.) 

Um 3 Uhr Nachmittag wird die Sitzung er⸗ 
öffnet. Der Präſident beginnt mit dem Ver⸗ 
hör der Zeugen. 

Der erſte Zeuge iſt Bäckermeiſter Lange, 
der Penſionsvater des ermordeten Winter. Er 
berichtet über das Verſchwinden des Winter und 
über die Auffindung der Leichentheile im Mönchſee. 
Der Inhalt dieſer Ausſage iſt identiſch mit dem, 
was hierüber ſchon im Prozeß Jerealski bekundet 
worden iſt und bietet ſomit nichts Neues. Ueber 
den Verkehr Winters kann er nur ausſagen, daß 
der Be Dann 5 n ſowie 
mit den Fräulein Hoffmann. und Caspar 
verkehrt habe, von einer Bekanntſchaft Winters mit 


belangt, fo vermag er nur zu jagen, daß er Um⸗ 
gang eh Rahmel und Boeck gehabt habe; von 
einem Verkehr mit Moritz Lewy iſt auch ihm nichts 
bekannt. Bekannt iſt ihm, daß ſein Sohn mit 
den Damen Caspary und Tuchler in Verkehr ge⸗ 
fanden hat, worüber er ihm wiederholt Vorhal⸗ 
tungen gemacht hat. 

Bürgermeister Deditiu s, der über die Auf⸗ 
findung der Leichentheile das bereits Bekannte 
wiederholt, hat auch die röthliche Färbung des 

ſſers wahrgenommen, das aus dem körper 
der Leiche floß. Am 13. März wurden im 
Mönchſee Ober⸗ und Unterkörper gefunden, am 
15. März auf dem evangeliſchen Iriedhofe ein 
Arm, am 20. März im Mönchſee ein Oberſchenkel, 
und am 15. April fand ſich an der bekannten 
Stelle der Kopf. 

Profeſſor Pas zot t a, der Leiter des meteo⸗ 
rologiſchen Observatoriums in Korig, ſagt, über 
die Temperaturverhältniſſe in der Mitte des 
März befragt, aus: In der Nacht vom 11. zum 
12. März war Froſt und drei Grad Kälte. Der 
Mond ſtand über dem Mönchſee ſo tief, daß die 
hintere Straße ohne Schatten war, dagegen konnte 
der Mond nicht in die Höfe der Häuſer an der 
Danzigerſtraße hineinſcheinen. Masloff hatte be⸗ 
hauptet, daß im Hofe von Lewy Mondſchein geherrſcht 
habe. Der Zeuge giebt weiterhin einen ausführ⸗ 
lichen Bericht über die Temperaturverhältniſſe 
zwiſchen dem 11. März und dem 15. April. 

Der ke we — 4 den Arm 
am evangeliſchen hof aufgefunden. 
deckte ihn, wie er erzählt, an dem Staketenz aun 


Er ent⸗ 


u’ 
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| 
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Thore gelegen, fo das es geſchienen, 


des Friedbofes; den Tag vermag er nicht mehr 
genau anzugeben. Mit dem Bäckerlehrling Ora⸗ 
bdowski zuſammen trug er den Arm dann zur 
Polizei, wobei ihm auffiel, daß der Arm nicht 
ſtarr ſondern weich war. Neben dem Arm an der 
Fundstelle lag ein Stück Packpapier, auf dem ſich 
Blutflecke befanden. Die Schnittfläche ſei roth, 
aber gänzlich trocken geweſen. | 
Kutſcherſohn Gz o nk o wski berichtet über 
die Auffindung des Kopfes am 15. April. 
Nunmehr wird Oberlehrer Hofrichter als 
Zeuge vernommen. Hofrichter war der Führer 
der Konitzer Antiſemiten und wurde bekanntlich 
nach Neuſtadt verſetzt. Der Zeuge, deſſen Ver⸗ 
nehmung das Publikum in neugieriger Erwartung 
entgegenfieht, wird aber nur darüber befragt, wann 
er an dem Mordtage, an jenem Sonntage, den 
Winter geſehen habe. Hofrichter hat ſich erſt 4 
Wochen nach dem Morde darauf beſonnen und die 
Angabe gemacht, daß er den Winter an dem 
kritiſchen Tage in der Danzigerſtraße, wie er glaubt, 
um 5½ Uhr herum, geſehen hat. Wegen ſeines 
gerötheten Gefichts hielt er ihn anfänglich für 
beraufcht, doch habe Winter jo höflich gegrüßt, daß 
Zeuge von ſeiner Annahme zurückgekommen ſei. 
Fräulein Anna Streitz traf Ernſt Winter 
nach 4 Uhr in der Danzigerſtraße mit zwei jungen 
Leuten, von denen der eine der junge Boeck ge⸗ 
weſen ſein ſoll. ’ 
Fräulein Hedwig So hr, die nächſte Zeugin, 
kennt Ernſt Winter von Prechlau her; Me hat 
ihn zum letzten Male am Tage des Mordes um 
½6 Uhr am Schlochauer Thor geſehen; ob er 
allein war, vermag ſie nicht anzugeben. \ 
Polizelkommiſſar Kriſcht, früher in Konitz, 
jetzt Bureaudiätar in Bromberg, ſagt aus: Die 


Knaben, die den Arm Winters auf das Polizei⸗ 


bureau brachten, brachten gleichzeitig auch das da⸗ 
bei gefundene Papier mit, welches Blutflecke auf⸗ 
wies. Gefroren war der Arm nicht, auch nicht fteif. 

Fräulein Spigalski hat Ernſt Winter am 


Sonntag, 11. März zwiſchen 4 und 5 Uhr auf 


der Danzigerſtraße getroffen und ihn nach ½6 
Uhr auch noch in der Nähe des Schützengartens 
geſehen. Bei der erſten Begegnung in der Dan⸗ 
zigerſtraße war Winter in Begleitung mehrerer 
junger Leute, am Schügengarten aber war er allein. 

Fräulein Streu beſtätigt im Weſentlichen dieſe 
Angaben. 

Rechtsanwalt Beyer beantragt die Ladung 
einer Zeugin, die geſehen haben will, wie Israelski 
den Arm Winters über die Kirchhofsmauer ge⸗ 


worfen habe. Die Zeugin ſoll ſofort herbeigeholt 
werden 


Bäckerlehrling Grabski ift derjenige, der 
mit dem Knaben Müller den Arm zur Polizei 
gebracht hat. Er beſtätigt die Ausſagen Müllers 
dahingehend, daß das vorgefundene Papier blut⸗ 
befleckt war. Auf eine Frage, wie die Lage des 
Armes am Kirchhofthor geweſen, als er ihn zuerſt 
bemerkt hat, erklärte der Knabe Müller, der 
Arm ſei gekrümmt geweſen und hätte dicht 


durchgeſteckt worden wäre. Wenn man ihn über 
das Thor geworfen, hätte der Arm weiter vom 
Thore ab liegen müſſen. 

Die auf Veranlaſſung der Vertheibigung her⸗ 


beigeholte Zeugin Fräulein Stübin g ſagt aus, 


daß fie ſelbſt nichts davon wiſſe, daß Jeraelgki 
den Arm über das Kirchhofsthor geworfen habe. 
Nicht fie, ſondern ihre Mutter will das beobachtet 
heben. Der Präfident fordert Fräulein Strübing 
auf, ſofort ihre Mutter herbeizuholen. 
Kreisphyſikus Dr. Müller wird aufgefordert, 
ſich über fein mediziniſches Gutachten nochmals zu 
äußern. Er reſümirt ſich dahin, daß der Tod 
Winters durch Verblutung eingetreten ſei, und 
zwar in Folge eines Schnittes in den Hals. 
Höchſtwahrſcheinlich iſt ein ſtarker Erſtickungs⸗ 
verſuch vorhergegangen, worauf auch die im 
A vorgefundenen Speijerefte ſchließen 
en. 


Sachverſtändiger Dr. Mittenzweig ſetzt 
die Todesſtunde bis auf 7 Uhr an und nimmt als 
Todegurſache Verblutung an. 

Sachverſtändiger Dr. Stormer glaubt als 


Todesu 
zu — Verblutung und Erſtickung annehmen 


Schluß der werhandlung. —- Fortſ. im zweiten Bl.) 


— e 


Thorner Nachrichten. 
= den, den 29. Oktober. 

—[Perſonalien.] Der Regierungsaſſeſſo 
Dr. a ntin zu Danzig iſt oc Fa 
Kreifes Soeft zur Hülfeleiſtung in den landräth⸗ 
lichen Geſchäften zugetheilt worden. — Dem 
Notar Lohwaſſer in Schlochau iſt die Ent. 
laſſung aus dem Amte ertheilt. — Der Kaffirer 
der Juſtizhauptkaßſe, Rechnungsrath Conrad 
Marienwerder iſt zum Rendanten der Juſtizhauptkaſſe, 
Marienwerder ernannt worden. — Det Militäran⸗ 
wärter Regierungs⸗Supernumerar Funck iſt zum 
Regierungs- Sekretär in Marienwerder ernannt. 
— Kreisthierarzt Nolte in Berent iſt vom 
1. Dezember ab in die Kreisthierarztſtelle zu 
Sagan, Reg.⸗ĩBez. Liegnitz verſetzt worden. 

T Altſtädtiſche evangeliſche Ge: 
meinde.] Es wurden gewählt zu Kirchen⸗ 
rathe⸗Mitgliedern: Kaufmann Kittler, Rechtsan⸗ 
walt Schlee, Rechnungsrath Selle, Oymnaſial⸗ 
Oberlehrer Entz. Stichwahl zwiſchen: Stadtrath 
Löſchmann und Rentier Wegner. Zu Gemeinde⸗ 
vertretern: Kaufmann Gina, Goewe, Hellmoldt, 
Malermeiſter Jacobi, Rentier Kotze, Feilenhauer⸗ 
meifter Seepolt, Bäckermeiſter Sztuezko, Kaufmann 
Wendel, Landgerichtsdirektor Wollſchläger, Kauf ⸗ 
mann Klammer, Kämmereikaſſenbuchhalter Bader, 


Rektor Heidler, Oberlehrer Luchmann, Kaufleute 
Weber und Olſchewski. 

[Die Wahl der kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften in der St. Georgengemeinde.] 
In den Gemeindekirchenrath wurden Miltelſchul⸗ 
lehrer Dreyer, Amts⸗ und Gemeindevorſteher 
Hellmich und Bauunternehmer Leopold Brofius 
wiedergewählt. Zu Gemeindevertretern 
find gewählt die Herren: Wilhelm Brofius, Troyke, 
Rüſter, Hentſchel, F. Telke, F. Neumann, A 
Raths, Panſegrau und Wiesner aus Mocker ſowie 
Thiemann⸗Schönwalde. 

„* [Kadettenbeſuch.] Geſtern Nach⸗ 
mittag langten hier ca. 84 Selectaner der Haupt⸗ 
kadettenanſtalt in Lichterfelde ein und wurden 
in der Wilhelmskaſerne untergebracht. — Unter 
Führung der die Kadetten begleitenden Offtziere 
wurden heute zwei Forts beſucht und erfolgt 
morgen Nachmittag die Rückkehr nach Lichterfelde. 
Dem Wirth des Artushofes, Herrn Martin, iſt 
die Verpflegung der Schüler übertragen worden. 

* [Zur Volkszählung.] Da zur 
ordnungsmäßigen Durchführung der für den 
1. Dezember d. Is. bevorſtehenden Volkszählung 
eine möglichſt rege Betheiligung von Beamten 
als freiwillige Zähler erwünſcht erſcheint, ſo het 
der Eiſenbahnminiſter die Eiſenbahnbehörden und 
Dienſtſtellen angewieſen, auf eine ſolche Betheili⸗ 
gung in geeigneter Welſe hinzuwirken und den 
zur Uebernahme eines Zähleramtes ſich erbietenden 
Beamten — ſoweit irgend angängig — die er- 
forderliche Dienſterleichterung zu gewähren. 

* [Ein allgemeiner preußiſcher 
Städtetag] wird am 29. und 30. Januar 
k. J. in Berlin ſtattfinden. Auf die Tagesord⸗ 
nung iſt geſtellt worden: Das Kleinbahngeſetz und 
die Gemeinden; die Betheiligung der Frauen an 
der Armee⸗ und Waiſenpflege; Fürſorge für die 
ſchulentlaſſene Jugend; Zwangsfortbildungsſchulen. 

* [Unterftügungen.] Eine wichtige 
ſozialpolitiſche Einrichtung hat die preußiſche 
Militärverwaltung getroffen, indem fie ihre Für⸗ 
ſorge jetzt auch auf Wittwen und Waiſen ver⸗ 
ſtorbener Arbeiter der militäriſchen Werkſtätten 
ausdehnt. Dieſe Hinterbliebenen der Arbeiter 
haben, ſobald der Tod der Ernährer nicht durch 
einen Betriebsunfall herbeigeführt worden iſt, nach 
dem Geſetz bisher keinerlei Anſpruch auf Ver⸗ 
ſorgung. Dte Militärverwaltung läßt ſich nun, 
ſeit etwa Jahresfriſt die Beſſerung der Verhält⸗ 
niſſe ſolcher Hinterbliebenen angelegen ſein. Durch 
Umfrage ſind die Wittwen und Waiſen ermittelt 
worden, und heute wird Allen, die noch unver⸗ 
ſorgt ſind und keine beſonderen Exiſtenzmittel be⸗ 
ſitzen, eine laufende Unterſtützung gewährt, die in 
vielen Fällen bis 40 Mk. monatlich beträgt. 

„ [Eiſenbahntechniſche Aufſicht 
über Kleinbahnen.] In Gemäßheit der 
Beſtimmungen des Geſetzes über die Kleinbahnen 
und Privatanſchlußbahnen iſt die eiſenbahntech⸗ 
Aufficht über die der Kleinbahn⸗Aktienge⸗ 
ſellſchaft in Marienwerder und der Kleinbahn⸗ 
Aktiengeſellſchaft Culmſee Melno in 
Melno gehörigen Bahnlinien nach deren Betriebs⸗ 
eröffnung hinſichtlich der baulichen Anlagen, ein⸗ 
ſchließlich der Telegraphen⸗, Telephon⸗ und elek⸗ 
triſchen Anlage, dem Vorſtande der Betriebs⸗ 
Inſpektion 1 in Graudenz, Eiſenbahn⸗Bau⸗ und 
Betriebs⸗Inſpektor Rhotert in Graudenz in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Vorſtande der Telegraphen⸗ 
Inſpektion in Danzig, Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor 
Gadew daſelbſt und hinſichtlich der Betriebs⸗ 
mittel dem Vorſtande der Maſchinen⸗Inſpektion 
in Graudenz, Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor Elbel 
daſelbſt übertragen worden. 

—8 [Ueber die Nachſendung von 
Telegrammen] hat der Staatsſekretär des 
Reichspoſtamts unterm 22. Oktober eine Verfügung 
erlaſſen, wonach das am 29. März 1899 
angeordnete Verfahren, Privattelegramm: im 
deutſchen Verkehr nur dann nachzuſenden, wenn 
dies entweder vom Aufgeber vorgeſchrieben oder 
vom Empfänger beantragt worden iſt, endgiltig 
eingeführt wird. Daſſelde Verfahren findet auf 
Telegramme des Außerdeutſchen Verkehrs An⸗ 
wendung, ſofern der Aufgabeort in Europa liegt, 
dagegen find Telegramme, deren Aufgabeort 
außerhalb Europas liegt, auch ohne beſonderen 
Antrag nachzuſenden, wenn der neue Aufenhaltsort 
des Empfängers in Deutſchland liegt und der 
. von Telegrammen nicht ausgeſchloſſen 

at. 

— [Uniformen der unteren poli⸗ 
zeilichen Exekutiobeamten.] In 
Folge mehrerer zur Kenntniß des Miniſters des 
Innern gekommenen Abweichungen in den Uni⸗ 
formen der unteren polizeilichen Exekutivbeamten 
in den ländlichen Gemeinden iſt angeordnet wor⸗ 
den, daß ſämmtliche Vorſchriftswidrigkeiten ſofort 
zu beſeitigen find und nur vorſchriftsmäßige Uni⸗ 
formen getragen werden dürfen. Es wird darauf 
hingewieſen, daß die Uniformen der bezeichneten 
Beamten aus einem blauen Ueberrock mit zwei 
Reihen blauer Knöpfe und ſtehendem, blauem Kragen 
(nicht Sammetkragen), ſowie einer blauen Militär⸗ 
mütze (ohne Sammetrand) mit der preußiſchen 
Kokarde, ſowſe einem Seitengewehr beſtehen. 

Ueber die Geſchäftslage der 
Weichſelſchifffahrt) läßt ſich das Schiff“ 
Folgendes aus Danzig unterm 24 d. M. melden: Die 
Weichſelſchifffahrt nähert fi ihrem Ende. Die 
Jahrten nach Polen find ganz eingeftellt und nach 
Thorn wird auch nur noch in ſehr beſchränktem 
Maße gefahren. Das Jahr 1900 wird den 
Weichſelſchiffern in unangenehmer Erinnerung 
bleiben. Wohl keiner ift wirthſchaftlich vorwärts 
gekommen; faſt jeder wird mit einem Fehlbetrage 
ſchließen, woran der anhaltend niedrige Waſſer⸗ 
ſtand ſchuld iſt. Die große Zahl der Sandbänke, 
die zu vertreiben es an Stromſtärke fehlte, hat 


die Reiſedauer vervielfacht; kurz die Weichſel hat 
ihre Aufgabe nicht erfüllen können. Maſſentrans⸗ 
porte können flußwärts überhaupt nicht verladen 
werden. 

+ ([Weſtpreußiſche General⸗Land⸗ 
ſchaft.] Der bisherige Generalſekretär Raſchke 
ift zum General⸗Landſchafs⸗Kalkulator, der bisherige 
Kaſſirer Mayer zum Generalſekretär und der bls⸗ 
herige General⸗Landſchafts⸗Buchhalter Töpfer zum 
General⸗Landſchafts⸗Kaſſirer ernannt worden. 

SS [UÜebergangsverkehr zwiſchen 
Staats- und Kleinbahn. ] Der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten hat ſich entſchloſſen, für 
die Wichtigeren Maſſenartikel wie Düngemittel, 
Erden, Kartoffeln, Rüben, Brennſtoffe, Holz⸗ und 
Wegebaumaterialien im Uebergangsverkehr zwiſchen 
Staatsbahn⸗ und Kleinbahnſtationen die Frachten 
der Staatsbahn unter gewiſſen Vorausſetzungen 
in der Weiſe zu ermäßigen, daß bei dieſen 
Artikeln die Abfertigungsgebühr um 2 Pf. für 
100 Kilogr. gekürzt wird. Aus den hierfur 
maßgebenden Bedingungen iſt hervorzuheben: 1) 
daß die Ermäßigung die Förderung der 
der Verkehrsintereſſen des von der Kleinbahn 
durchſchnittenen Gebietes erwarten läßt, 2) daß 
dieſer Zweck nicht ſchon durch eine Ermäßigung 
der betreffenden Kleinbahntarife zu erreichen iſt, 
3) daß die Kleinbahn — unter Ausführung der 
Gründe — zur Gewährung der Tarifermäßigung 
nicht in der Lage iſt, 4) daß eine Gewähr dafür 
beſteht, daß die Ermäßigung den Verfrachtern 
zu gute kommt, anſtatt von den Kleinbahnen zur 
Aufbeſſerung ihrer Frachtbezüge benutzt zu werden. 
An der Hand dieſer Weiſungen ſind die 
Eiſenbahndirektionen beauftragt worden, die bei 
ihnen geſtellten Anträge der Kleinbahnen — auch 
wenn fie früher bereits abgelehnt worden find — 
einer ſorgfältigen Prüfung zu unterziehen, und 
fofern dieſe eine Berückſichtigung der Anträge 
angezeigt erſcheinen läßt, die Entſcheidung des 
Miniſters darüber nachzuſuchen. In Kleinbahn⸗ 
Unternehmerkreiſen werden dieſe Bedingungen 
große Enttäuſchung hervorgerufen, da man es 
von jeher nur als eine Frage der Zeit angeſehen 
hat, daß die Staatsbahnverwaltung ohne Vorbehalt 
die Auflaſſung der halben Abfertigungsgebühr 
zugeſtehen werde. 

§ [Meißner Lotterie] In der am 
25. d. Mts. fortgeſetzten Ziehung fielen folgende 
größere Gewinne: 1 Gewinn zu 3000 Mk. auf 
Rr. 147 241. 1 Gewinn zu 1000 Mk. auf 
Nr. 178470. 4 Gewinne zu 500 Mk. auf 
Nr. 6731 71996 150 531 183906. 8 Ges 
winne zu 300 Mk. auf Nr. 6820 16880 
25750 29 392 30384 70674 244 290 
265 524. 

§ [Preuß. Klaſſenlotterie.] Bei 
der am Sonnabend Vormittag fortgeſetzten Ziehung 
der 4. Klaſſe fielen: 1 Gewinn von 30 000 Mk. 
auf Nr. 190692. 2 Gewinne von 5000 Mk. 
auf Nr. 109 159 113 692. — In der Nach⸗ 
mittags fortgeſetzten Ziehung fielen: 1 Gewinn 
von 15 000 Mk. auf Nr. 173 081. 1 Gewinn 
von 10 000 auf Nr. 143 232. 4 Gewinne von 
5000 Mk. auf Nr. 3558 14 884 37 903 
41 585. 

1 [Selbſtmord.] Heute Mittag erſchoß 
ſich in dem Bierkeller von Czechak ein Artilleriſt 
mit einem Revolver. Er ſaß dort bei einem Glaſe 
Bier, als ein Ordonnanzartilleriſt eintrat, der Schuß 
krachte und der Selbſtmörder war todt. 

[Im erſtarrten Zuſtande] wurde 
vor einigen Tagen im Ollecker Walde, unweit der 
Chauſſee von dem Förſter Würzburg eine ältere 
unbekannte Frau aufgefunden, welche nur noth⸗ 
dürftig gekleidet war und mehrere Tage und 
Nächte dort hilflns gelegen haben fol. Förſter 
Würzburg hat dieſelbe ſofort in das ſtädtiſche 
Krankenhaus gebracht, woſelbſt dieſelbe bis heute 
noch nicht vernehmungsfähig darniederliegt. Es 
wird angenommen, daß die Frau von einer Per⸗ 
ſon dorthin geſchafft worden iſt, um ſich der 
Pflege zu entziehen. 


Moder, 29. Oktober. Das Feſt der fils 
bernen Hochzeit begehen am 4. November d. Js. 
die Beſitßer Eduard Trojke'ſchen Eheleute zu 
Mocker, Lindenſtr Nr. 11. 

r. Podgorz, 28. Oktober. Unſere Stadt 
wird in ungefähr 14 Tagen mit Spfritusglühlicht 
beleuchtet werden. Mit der Beſeitigung der La⸗ 
ternenpfähle, welche die Petroleumlaternen trugen, 
iſt am Freitag begonnen worden. Die neuen 
Laternen werden einen Abſtand von 40 Meter 
von einander haben, denn ſoweit ſoll der Lichtkreis 
jeder Laterne reichen. Auch unſere Geſchäftsleute 
werden Spiritusgas⸗Glühlicht einführen. — In 
Bezug auf die Signale unſerer Feuerwehr, welche 
von den betreffenden drei Horniſten der Wehr bei 
ausbrechendem Feuer gegeben werden, hat zur 
ſchnelleren Orientirung unſer Bürgermeiſter Herr 
Kühnbaum, die Stadt in drei Bezirke getheilt und 
die Horniſten haben dann für den erſten Bezirk 
einen Hornſtoß mit kurzer Pauſe ſtets nacheinander 
abzugeben, für den zweiten Bezirk 2 und für den 
dritten Bezirk drei Hornſtöße nach einander mit 
entſprechender Pauſe ertönen zu laſſen. 

§ Podgorz, 28. Oktober. Heute Nach⸗ 
mittag hielten ſich Knaben beim Spiel vergnügt, 
wobei ein neunjähriger Burſche ſo unglücklich fiel 
und ſich ein Bein brach. — Unſere Liedertafel 
feiert am 3. November ihr 1. Wintervergnügen 
im Hotel „Zum Kronprinzen“, zu dem nur geladene 
Gäſte Zutritt haben. 


Vermiſchtes. 
Es geht ſchließlich auch ohne 
Duell. Ja einer oſtpreußiſchen Garniſonſtadt 
hatten zwei Reſerveleutnants in einem Hotel an⸗ 


ſcheinend über den Durſt getrunken. Wie das 

häufig vorzukommen pflegt, waren ſie in dieſem 

Zuſtande leicht reizbar; es dauerte nicht lange, 

ſo waren ſie beide im ſchönſten Wortkampf. Beide 
hielten ihre Ehre für ſchwer verletzt. Es ging 
nicht anders, der Schießprügel mußte hervor⸗ 

geſucht und einer von beiden Reſerveleutnants 

todtgeſchoſſen werden, um den angeblichen Makel 

von dem Ueberlebenden zu tilgen. Die Ange⸗ 

hörigen der beiden Todeskandidaten bekamen davon 

Wind. Sie waren der Meinung, daß ſelbſt das 

Leben eines Reſerveleutnants mehr werth ſei, als 

wegen einer ſolchen Lächerlichkeit vernichtet zu 

werden, und es gelang ihnen, wenn auch mit 

vieler Mühe, dieſelbe Meinung den beiden 

„Schwergekränkten“ beizubringen. Das Ende vom 

Liede war: es brauchte kein Blut zu fließen, um 

die Ehre wiederherzuſtellen. 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg 28. Oktober. Derztruſſiſche 
Geſandte in Montenegro Wirkl. Staatsrath Gu⸗ 
baſtow wurde zum Miniſterreſidenten beim päpſt⸗ 
lichen Stuhle ernannt. 

Paris, 28. Oktober. Der frühere Acker⸗ 
bauminiſter Viger iſt zum Senator für das De⸗ 
partement Loiret gewählt worden. 

Bamberg, 28. Oktober. Der hier ange⸗ 
ſtellte Poſtbureaudiener⸗Gehilfe Paſſing hat 50 
Tauſend Mark, darunter 17 Reichskaſſenſcheine zu 
je 1000 Mark unterſchlagen und ift geflüchtet. 

Waſhington, 28. Oktober. Im Staats⸗ 
ſchatz befinden ſich 451 477 404 Dollars in Gold; 
das iſt der höchſte Betrag ſeit dem Beſtehen der 
Regierung. 

Petersburg, 27. Oktober. Der Schah 
von Perſien hat auf der Rückkehr aus Europa 
perfiſches Gebiet wieder betreten und begiebt ſich 
zunächſt nach Täbris. 

London, 28. Oktober. Der Sprachforſcher 
Max Müller⸗Exford iſt heute geſtorben. 

London, 27. Oktober. Nach bisherigen 
Feſtſtellungen find bei den Ueberſchwemmungen in 
Nord⸗England nur vier Perſonen umgekommen. 
Dagegen iſt der Sachſchaden in Darlington, Janow 
und an anderen Orten ſehr bedeutend. 

Madrid, 27. Oktober. Der Kapitän zur 
See Marquis Arellano iſt zum Marineminiſter 
ernannt worden. 

— ELe 


Für die Redaction verantwortlich: M. Lambeck in Thorn 
—ũ——— — — —ͤ— 


Meteorologiſche Vesbachtungen zu 
Thurn. 
Waſſerſtand am 29. Oktober um 7 Ur Worgent: 


+ 0,22 Meter. Lufttemperatur: + 3 Orad Tei 
Wetter: bewölkt. Wind: Sw. 


Wetterausſichten für das nörblich⸗ 
Deutſchland. 
Dienſtag, den 30. Oktober: Kühl, trübe, viel⸗ 
ſach nebeliu. N eder ſchläg. 
Sonnen Aufgang 6 Ubr 59 Minuten. ug 
5 Uhr 0 Minuten. N 
Mond Aufgang 12 Uhr 49 Minuten Nach m., 
Untergang 10 Uhr 33 Minuten Abends. 


Berliner telegraphiſche Schlußkonrf. 
29 10. 27.50. 


Tendenz der Fondsbörſtfe ſeſt ſeft 
Ruf ſche Banknoten 93 216,5 217,55 
Warſchau 8 Tage 3 216,05 216,05 
Oeſterreichiſche Banknoten 85,0%] 84,9, 
Preußiſche Konſols 8% R 88,00 87,40 
Preußiſche Konſols 3½% „ 90,50 95,75 
Preußiſche Konſols 3½% abg. . | 9625| 95,50 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 88,20 87,50 

eutſche Reichsanleihe 3½% 66.50 95,75 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul 84,90 | 83 75 

. Pfandbriefe 3½% neul. II. 92,50 91 
Poſener Pfandbrieſe 370 1 92 101 91,60 
Poſener Pfandbriefe #0 10040100. 10 
Polniſche Plandbrieff 4 0 . 6,00 95,90 
Türkiſche Anleihe 1% 560 28.65 
Italieniſche Rente 4% D”: 94.60 94 60 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 72,50 72,30 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 117290 172 90 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 221,75 222,10 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien. 176,10 1176 75 
Laurahütte⸗Aktien 165,76 | 197,70 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 118 80118 80 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3¼½% 5 1 68 ee ur 
Weizen: Oktober —, 157,25 
Dez ende alias gain, a 151,00] 52 00 
Mal men 58,25 | 159,00 
Loco in NemYorf 77 —77/ 
Roggen: Oktobeeee err 142 00 | 141.75 
Dezember 142% 1 142,05 
V 142,75 143,25 
Spiritus: 70er loco 47,50 47,90 


Reichsdank⸗Diskont 5%, Lombard Zinsfuk 6 % 
Bripat-Distont 3% 


x find die eimeißreiäiften, ergiebigften und befömmlichftem 
und werden gu wirklichen Fabrikpreiſen (N. 1.40 bis N. 2,40 
das Pfund! direkt an Private friſch von der Fabrik Kaka: 
Sompagnie Ted Reiharbt, Bandsbel- 
Hamburg geliefert. Filialen in den großen Städten. 


Roftbroben und Breidlitten umfonft und poftfrel, 


Unübertrofien zur Haut- und Schönheitspflege. 


:MIYRRHOLIN-SEIFE ® 


Als beste Kinderseife ärztlich empfohlen. 


NE AA ET Rn 
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meiſtdietend und gegen gleich baare Be⸗ 


GGG 


* 


Freitag, den 2. November, Abends 8 Uhr. 
Im grossen Saale des Artushof. 


Concert Eugen Jura 


Eva Mudocci und Bella Edwards 
Violine Klavier. 
Karten à 3, 2 u. I Mk. in der Musikalienhandlung von Walter Lambe ck. 


Neuefte Genres. Sauberſte g 
Thorner Schiemfabrik 


Brücken Breiteſtr Ge. 


Verſpätet! 


Sonnabend, den 27. Oktober Abends 9°/, Uhr, entſchlief nach kurzem 
ſchweren Leiden unſer einziges Töchterchen 


Hedwig 


im Alter von 2 Jahren 5 Monaten. 
Um ſtille Theilnagme bitten 


Thorn, den 29. Oktober 1900. 


Leo Rittler und Frau Martha, 


geb. Aronsohn. 


Wir machen hierdurch die ergebene Mittheilung, daß wir den 


Alleinverkauf unſerer Mühlenfabrikate 


für Thorn und Umgegend 


Herrn N. Noggat in Thorn 


übertragen haben. 


Kommanditgeſellſchaft auf Attien 
Dampfmühle 


Fächern. © in 
Regenſchirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von Sonnen⸗ 
und Regenſchirmen. 


Damen- u. Kinderkleider 


werden ſtreng modern zu recht billigen 
Preiſen angefertigt bei 
Marianowsky, Thurmſtr. 12, III, 


Die Beerdigung findet Montag, Mittags 12 Uhr, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


Stadtperordneteu⸗Sitzung 


Schleſien unſere liebe Mutter 1. Revier X. Bezirkt. 
4 416 Wiederwahl des Armendeputirlen für das 
Schwiegermutter, Großmutter 1. Revier XI, Bezirks, Beſitzer Siem 
und Tante, die verw. Frau Bor gle. 
Bäckermeiſter 417 Aenderungen im Erdgeſchoß und im 
AugusteSchultzB# |: Aulnapere von Rubitfationen des Stab 
ufnahme von Pu onen de tadt- 
x u kreiſes in das Kreisblatt des Landkreiſes 
geb. Reinicke Thorn 


im 77. Lebensjahre. Dieſes 419 Bewilligung von Mitteln zur Beſchaffung 


2 am Wittwoch, an Oktober 1900, 5 91 3 1 l Fr 
achmittags 3 Uhr 5 7 / In Paris diplomirte Sprach- 
we. BGradski,Wilkonski & Co. er. ww er 
Am Sonnabend, den 27. d. 414 Desung des Vorſchuſſes von 2711,75 M. EB 3 
Mts. verſchied nach kurzem der Sünmeelaſe 2 1899/1900. in Inowra law Unterricht 
Krankenlager zu Guhrau in 415 Wahl eines Armendeputtrten für das * 3 + zu ertheilen. Conversation, Litte- 


ratur, Grammatik etc. 
Näh. Wilhelmsplatz 6, 1, 
11—1 od. i. d. Expedition d. Ztg. 


Ernſtgemeint! 


iſt die 1 7 Wirkung von Radebeuler: 
Carbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
v Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden. 


Ausverkauf 


; änken pp. für das Steuerbureau 18 m 5 
zeigt im Namen der Hinter⸗ 2 ee E Schutzmarke: Steckenpſerd. 
chu ⸗ 4 — . 
bliebenen um ftille Theilnahme Sand 2 Hause Reuftäde Markt Nr. 17. © = en 2 75 =. e in — 
bittend hiermit an 421 Uebertragung des Pachtverbälteiſſes mit » pickel, elu, Finnen, Hautröthe 
Thorn, 29. Oktober 1900 . über Nutzung jr 5 1 4 Blüthchen, Leberflecke x. 5 
8 6 es todten Weichſelarmes. b à Stück 50 Pig. bei: Adolf Leetz 
Die a 5 422 Bewilligung einer Entſchädigng für Ber = Taxpreisen ‚el und Anders & Co. 
gung forgung der Kaſſengeſchäfte der Lauf» 2 2 “rer A TEEN 
tag, den 30. d. Mts., Nachm. männiſchen Fortbildungsſchule. 2 8 m 16 000 Mk 
3 Uhr von der Leichenhalle 42e Verpachtung der Chaufergeld-Sebeftelle auf = ern DUW 4 1 
ä i der Bromberger Cgauſſee — des * I ſchere Hypothek zu cediren geſucht. 
des neuſtädt. evangel. Kirchhofes . 2 2 9p 3 en g 
aus ftatt. 424 Ablöſung der der Kämmerei⸗Kaſſe noch — 8 2 erfragen in der Expedition d. Zeitung. 
zuſtehenden Erbpachts⸗Canons. 2 W 1 = — ͤ —— — — — 
425 Rechnung der St. Jacobs-⸗Hogpitalskaſſe 2 aaren agers dauert nur noch III 1 ickt rei 
? Be April 1890/1000. Wr. zu Tt. n 7 Ken 2 Ma cinen u 
— — 1426 Nachbewilligung von 14 „zu Tit. = 3 ff 
Ein donnerndes Hoch der glück“ Pf. 3 des Etats der Ulerteſſe für Unter- 2 N ene e e Euer off. 
lichen Mutter Geltung der fädt. Saperfuppen vor den Fa | Arggge= 1 e cl Mandel, Dt. Eylau. 
a Pauline Wunsch, Seglerthore. 3 > In unſerm Waſſerwerk ift die Heizer⸗ 


427 Bericht über die Fleiſchbeſ im Schlacht ⸗ 
das ganz ag en dem 5 für He — ibiahe April / 
ſtrammen Jungen nichts ſchadet. ber er. f 

1 428 Uebertragung des Pachtverhältniſſes mit 
dem früh. Beſitzer Wilhelm Lemke zu 
Swierczyner Wieſe über Verpachtung der 
Parz -le Nr. 10 vom Gute Chorab auf 
Guſt. Retzoll zu Swierezyner Wieſe. 


ſtelle ſofort zu beſetzen. 

Geprüfte Keſſelwärter können 
unter Vorlegung eines kurzen Lebens⸗ 
laufes und der bezüglichen Zeugniſſe 
bis zum 8. November er. bei Herrn 
Betriebsführer Droege Städtiſcher 


429 Uebertragung des Pachtverhältniſſes mit eee Lagerplatz) während der Dienſtſtunden | 
dem Fleiſchermeiſter Romann Lowindti Die noch vorhandenen melden. 


bee here meh 3Beſtände meines Waarenlagers? Then Je agiſtrat 


480 an . @etaufe für jeden nur N Bi 8 9 en: «I Hüchtine Klempner 
5 . Biesenthal, 22 lüchtige Klempner 
für Kafernenbanten bei hohem Lohn 


des Handwerker ⸗Vereinz. 
431 die definitive Anſtellung des Hilfsförſters 5 eifigeg eiſtſt aße 12 
Vorräthig sind F f 
8 ee und Winterarbeit ſucht für fof- od. ſpäter 
Wilm. Morgenstern, 


432 ee zur Ausgabe von Bu“ 
00 Gardinen, Flanelle, ſchwarze u. konl. Kleiderſtoffe, Leinewand, 
ichen, Bettdrilliche, In ette, Schüczezeng, Bacchent, Trik o⸗ Klempnermeiſter, 
Belgard (Pers.) 


Schuldverſchreibungen in Höhe von 
2 000 000 Mark. 
® tagen ic. ® 
Joos οοο n Eine Amme 
wünſcht von ſofort 
Ir 


433 Abänderung des Statuts der Sparkaſſe. 
Ausverkauf! e eee 


Thorn, den 27. Ok ober 1900 
Um unſer Lager an Holzmaterlalien zu räumen, verkaufen wir zu äußerſt Junge Mädchen 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Boethke 
u Halls⸗Verkauf. 
billigen Preiſen alle Sorten d. gute Penſion. Gute Empfehl. 
ee und Bohlen . 8 Verf. Ausk. i. d. Geſchäftsſt. d. B. 


Mein in der Culmer⸗ 
— TETENNN. nn 


Die Ladeneinrichtung it billig zu verkaufen. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
<< Minna Baden, der ältesten 
Tochter des Herrn Kaufmanns 
Max Baden undseinerGemahlin E 
Hulda, geb. Waldauer, zu Lang- 
fuhr bei Danzig, zeige ich hier- 
mit an. 
Thorn, den 28. Oktober 1800. 
rde Hirschberg 


NN 
Bekanntmachung. 


Freitag, d. 2. November cr., 
Vormittags von 9 Uhr ab 
ſollen auf dem alten Feſtungs⸗Schirrhofe 
verſchiedene alte Geräthe und 
Materialien 
unter den an Ort und Stelle bekannt 
zu machenden Bedingungen öffentlich 


. 


zahlung verkauft werden. 
Verſammlungsort der Käufer „Alter 


Feſtungs⸗Schirrbof . Schaalbretter beſäumt u. unbeſäumt in Kiefer 
Königliche Fottifikation. ER Grundſtück Kanthölzer und L 0 0 
Waſſerleitung. | Thorn, Breiteſtraße 31, e Pappleiſten Tanne E 


Mauerlatten 


ferner beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erleubretter und Bohlen in 
befter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗Bretter und Bohlen. 


Ulmer & Kaun. 


D 


in beſter Geſchäftslage, im vorigen Jahre 
vollſtängig neu erbaut, beabſichtigen wir 
bei geringer Anzahlung ſofort preiswerth 


zur M. Wohlfahrts » Lotterie. — 
Ziehung am 29. November. — Looſe 
a Mk. 3,50 
zur Meiner - Lotterie. — Ziehung 
vom 6.—10, Dezember. — Looſe 
à Mk. 1,10 
u haben in der 


Expeditios er „Thoruer Zeitung.“ 
RE BEE ie Te ee 


] . er 
ben, krüftigen 
Einen giehhund 
zu verkaufen. 


Hein, Handelsgärtner, Rother Weg. 


Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per 
ſofort zu vermiethen. 


Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


n h Shen, 


N auf den Namen Mohr hörend 
iſt entlaufen. Abzuliefern bei 
Richard Gross. 


ten. 
Kirchliche Aach 


Mädchens 
Di 1 30. d. Mis, Abends 7½ Uhr: 
e 


Die Druckrohr - Leitung ſowſe die 
elbrunnen der Quellf affung werden 
in der Nacht vom 29. zum 30. d. Mts. 


gründlich durchgeſpült werden. 
Begmn der Spülung Abends 4 Uhr: Ende 


zu verkaufen. 
voraus ſichtlich 4 Uhr Morgens. Immanns & Hoffmann. 
Da während dieſer Zeit die Haupt⸗ und 


igleitungen zeitweiſe vollſtändi tl RL r 
ee et een Meine Grundöſtücke 
und Bewehusrn emplohlen, ſich mit . — Mellienſtraße 84,86, ud B u 

e lichen Waſſerbeden ellienſtraße 84/86, zw ohn⸗ 
rechtzeitig zu verſehen. häufer u. guten Bauplätzen verkaufe im 
Um den Zufluß von Unreinlichkeiten und Ganzen auch getheilt unter günſtigen Be⸗ 


vorkommenden Stöße in der Hausleitung zu 
vermeiden, ift es rathſam, die Privat⸗Haupt⸗ dingungen. nen 35h. 
oyer. 


5. Vorzügliches Kuhhen 


Dauer zu ſchließen. 
Thorn, den 29. Oktober 1900. 
ſowie Maſchinenpreßſtroh offerirt 
in ganzen Waggonladungen franco jeder 


Der Magiſtrat. 
Buwangsverfleigerung. 

Bahnſtation auf Wunſch unter günftigen 

Zahlangsbedingungen. 


Am Dienftag, ec Wts., 
rmittags r N 
0 Julius Tilsiter, Bromberg. 
Pr. amerik Petroleum. 


werde ich vor der Pfandkammer am 
Ltr. 20 Pfg. 


Königl. Landgericht hierſelbſt 
1 Sopha, 1 Wäſcheſpind, 1 

bei Entnahme von 5 Ltr. 18 Pf. 

Carl Sakriss, 


Regulator 
26 Schuhmacherſtraße 26. 


Maſſiv eichene 


Stabparkettböden 


beſter und haltbarſter Fußboden, 
ſowie alle 


gemuſterten Parketts 


liefern als Spezialitäten billigſt 


= Danziger Parkett⸗ Ind Holz⸗Juduſtri 


A. Schönicke & Co., Danzig. 


5 * 
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Malz-Ertract-Bier, Stammbier 


aus der Ordensbrauerei Marienburg empfiehlt 


A. Kirmes, Wleiverluj fir Thum und Üngegen. 


t 


gegen Baarzahlung nn verſteigern. 


ug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


) jein mbl. Vorderz., * 
2 225 verm. Klo 1 * 


Bibelſtunde. arrer 
Zwei Blätter. 


